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Fingerabdrücke helfen in der Kriminalistik unbekannte Täter zu identifizieren
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 Steigende Luft- und Wassertemperaturen
 Versauerung der Ozeane
 Veränderungen des Nährstoffangebots
 Veränderung der Eisbedeckung in den Polargebieten
SN
 Jährliche Expeditionen seit 1999 
 17 Stations (1000 – 5500 m depth)
 Messungen in der Tiefsee
 Messungen in der Wassersäule 
(Physikalische Parameter, Zooplankton
und Phytoplankton)
Langzeitbeobachtungen in der Arktis (Fram Straße)
Der AWI-Hausgarten
Soltwedel et al., 2005




Rückgang von Krill während 
der letzten 25 Jahre im 








E. huxleyi Blüten in  
höheren Breitengraden
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E. huxleyi Blüten in  
höheren Breitengraden
Intensive Beobachtungen des marinen Phytoplanktons tragen 
zur Abschätzung der Auswirkungen des Klimawandels auf das 
marine Nahrungsnetz bei.
© Foto Fish & Wildlife Research Institute © Foto D. A. Horstmann
- Etwa 300 Mikroalgenarten können durch 
massenhaftes Wachstum gefährliche Algen-
blüten verursachen
-Vergiftung von Menschen und Fischen durch den
Verzehr toxischer Algen oder Muscheln 
Mikroplankton
(20 – 200 µm)
Nanoplankton
(2 – 20 µm)
Picoplankton
(0,2 – 2 µm)
 Alle drei Größenklassen enthalten wichtige 
Primärproduzenten
 Die Untersuchung des Picoplanktons wird durch 
die Zellgröße und fehlende morphologische   
Marker erschwert 
 Die wissenschaftliche Forschung konzentrierte
sich bisher größtenteils auf das Mikroplankton,  
z.B. Diatomeen
 Große Phytoplankter dominieren die Biomasse
während relativ kurzer Blütenperioden
 Eukaryotisches Picoplankton kann die Biomasse 
unter bestimmten Bedingungen dominieren, z.B. 
in nährstoffarmen Gewässern 
Mikroplankton
(20 – 200 µm)
Nanoplankton
(2 – 20 µm)
Picoplankton
(0,2 – 2 µm)
 Alle drei Größenklassen enthalten wichtige 
Primärproduzenten
 Die Untersuchung des Picoplanktons wird durch 
die Zellgröße und fehlende morphologische   
Marker erschwert 
 Die wissenschaftliche Forschung konzentrierte
sich bisher größtenteils auf das Mikroplankton,  
z.B. Diatomeen
 Große Phytoplankter dominieren die Biomasse
während relativ kurzer Blütenperioden
 Eukaryotisches Picoplankton kann die Biomasse 
unter bestimmten Bedingungen dominieren, z.B. 
in nährstoffarmen Gewässern 
Eine intensive Beobachtung des Phytoplanktons erfordert Methoden,
die schnell, relativ einfach und unabhängig von der Größe
und vom Au sehen der Zellen ist 
Jede Art oder jeder Organismus hat ein
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Vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit 
und ihr Interesse!
